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De Lapide Philoſopbonum. 365

wát Daß das erſte Werk in dem Regiment ,
Geri

naden der Stein in das Geſchirr gethan ,

wa

er ſey die Dillolntion oder Auflöͤſung .
Ard⸗

yroĝ Die Zuſammenfuͤgung oder Conſunction ber

zweyen Koͤrpern , nemlich Solis und Lunæ

aher mit dern Mercurio , ift in dieſer Kunſt zu dem weiſ⸗

ihr ſen und rothen Elirit von noͤthen. Dann mit den⸗

odet ſelben wird der Mercurius vermiſcht und beſtaͤndig
euch gemacht mit höchſtem Verſtand . Aber das gehoͤret
Re⸗ dichtzu einem Kuͤnſtler der einen harten Kopf bat .

och. Und dieſes wird nicht verſtanden wie Kolorluis ſagt

eiſte bon Sole , Luna und Mercurio in ihrer metalliſchen
biß Natur betrachtet : ſondern von unſerm Stein , der

vie⸗ aller drenen Eigenſchaften in ſich begreift ! Dam

und eꝛiſt zuſammen geſetzt aus einem weiſſen und rothen
ur - Köͤrper, und aus einem mercurialiſchenfluͤchtigen
ſer Geiſt . Aus dieſen Corpotibus aber wird kein Eli -

any ir , wo nicht dieſelben Koͤrper in die erſten Matert

jats ra werden , die da iſt aqua viſcola oder ein

ſchleimig Waſſer . Dieſe Reduction aber oder

ime Wiederbringung in die erſte Materi , fann durd

ms ichts bequemer geſchehen , dann durch das Quids

en , Mber , das aus dem Stein ſelbſt iſt . Dann és

hen bat mehr Solem und Lunam zu ihrer erſten Materi

{i bringen . Darum iſt dir von noͤthen daß du
dich in Aufloſung des Steins viel bemuͤheſt, nem⸗

lich die ſubtilere Thelle von den gröbern , und die

teinen von den unteinen ſcheideſt . Darum iſt die

uflöſung des Steins der rechte Anfang des T ug



pe

266 Lanrentius enura . oo e|
Aus dieſem wird nun erkannt , daß der Stein

nicht etwas mineraliſch ſeye, dann in demſelben ge⸗
het entweder die Caleination oder Sublimation

vorher . Aber durch dieſen Anfang werden die

Corpora zu der erſten Natur gebracht , dann alſo

werden die Koͤrper mit dem Geiſt vermiſcht , und
werden eins mit ihm und nimmermehr von elkar
der geſchieden , wie auch Fein Waffer das Den andern |

vermiſcht iſt , und wrfef eins in das andere , wie in

ein Ding , das ſeiner Natur verwandt iſt Und dieſe
Solution des Koͤrpers geſchiehet mit der Cꝛagula⸗
tion des Geiſtes , und die Coagulation des Geiſtes

geſchiehet mit der Solution des Körpers . Do

tum leide gedultig , koche , wiederhole . Dann je
mehr du es reibet , je weicher du es macheſt , und

macheſt das Grobe ſubtil . Dann alſo wird der Spi⸗
ritus mit den Koͤrpern vermiſcht . Was aber im⸗

paſtirt oder vermiſcht wird , das wird ganz aufge⸗
loͤßt, und dieſe Impaſtation geſchiehet mit braten⸗
Aus dieſer Wurzel folget , daß das Corpus mit dem

Spiritu aufſteiget und ſich ſublimieret , und det

Spiritus wird mit dem Koͤrper figiert , und nehmen
beyde eine Natur , eine Tugend und eine Farbe an

ſich . Und wiewohl ſolches nach langer Zeit geſchie⸗

het , ſo iſt doch deſſelben Anfang die Diſſolution
oder Aufloͤſung, und darum fuͤrnehmlich zu det

Kunſt von noͤthen, und in dieſem ſeynd die Philo⸗
ſophi alle eins .

Dann Laly in Turba ſagt : wenn ihrnicht ein

jedes Corpus in Waſſer verkehret , fo könnt iht

nicht zu dem Werk kommen . Und Pandulphus : aonſo



Stein !
n ge
ation

n die

v alf
pund
inant

Dern

vie in

dieſe
gula⸗
eiſtes

Da⸗

nn jt
und

Spi⸗
tim

ufge
raten⸗
tdem

d det

pinen
be an

ſchie⸗
ution

u der

pilor

ht ein

it iht
Du

folli

ug

De Lapik Philofophðkum . 367

ſollt wiſſen daß ein jedes Corpus aufgeloͤßt wirog
und wird mit dem Spiritu mit welchem es vermiſcht
iſt , ohne Zweifel bald geiſtlich . Deßgleichen ſagt
Benellus : Wo nicht die groben Koͤrper lange mit

der Natur die des Koͤrpers mangelt zerrieben wird ,
bis die corpora incorporea werden , und gleichſam
in einen ſubtilen Geiſt verkehret werden , ſo kannſt
du nicht dieſelben ſubtilen , tingierende animam oder

Geelen ausziehen , die in dem natͤrlichen Bauch
verborgen iſt . Item Theophilus ſagt : Nehmet
die weiſſen Magneſiam , das iſt , das lebendige
Waſſer , mit dem man vermiſcht , und zerreibet es

mit kochen , nicht mit den Haͤnden , bis es ein duͤnn

Waſſer werde . Und der Author Gallinarius ſagt :
Du ſollt wiſſen , daß das Magiſterium nicht vollen⸗
det wird , es werde dann die ganze Erden aufge⸗
löͤſet. Dieſes ift in genere von der Auflófung ves

Steins geſagt : man muß aber etwas naͤher und

in ſpecie darvon reden . Erſtlich muß man betrach⸗
ten finem propter quem . Es geſchiehet aber von

zweyer wegen , erſtlich daß die Koͤrper zu der hoͤch⸗
ſten Simplicitaͤt und Einfache gebracht werden .

Das iſt , daß ſie ſo ſubtil und einfach gemacht wer⸗

den , ſo viel moͤglich iſt , wie Joan . Scotus ſagt :
Darum werden ſie erſtlich ſolviert , daß ſie darnach
allgemach durch ſublimieren zu der höͤchſten Subtll⸗

peit mógen gebrachtwerden. Das Werk aber der

Solution , wie Rolarins ſagt , iſt von nichts ans

ders wegen erfunden worden , dann damit ſubtil zu

machen . Werden derhalben erſtlich die Koͤrper mit

den Geiſtern aufgeloͤſet, daß ſie wie ein Geiſt wers

den ,



368 Laurentitis Ventura

den , und daß ſie darnach je laͤnger je mehr ſubtiliert

werden , biß ſie ganz und gar zu einer geiſtlichen
Natur gebracht werden .

Derhalben je oͤfter man die Medicin ſolviert ,

ſubtiliett und coaguliert , je ſubtiler und kraͤftiger
fie wird . Daher alle Dinge die da ſublimiert wer⸗

den , werden auf zweyerley Weiſe ſublimiert , etliche
für fich ſelbſt , und etliche mit andern Dingen .
Dieweil nun der Mercurius ein Spiritus iſt , ſo
wird er fuͤr ſich ſelbſt ſublimiert . Aber unſere Er⸗

den , dieweil fie der Kalch des Körpers iſt , wird

nicht ſublimiert , wo ſie nicht wohl mit dem Mer⸗

turio incorporiert und vermiſchet werde . Derhal⸗
ben zerreibe den Kalch , und imbibier ihn mit un ⸗

ſerm Mercurio , und koche es bis ein Corpus wer⸗

de , und laſſe dichs nicht verdtuͤſſen dieſes ſo oft zu

wiederholen . Dann das Corpus ſteigt nicht uͤber

ſich , es werde dann mit dem Mercurio incorporiert .
Und darum iſt vonnoͤthen , daß du das Corpus , ſo
viel dir muͤglich, ſubtiliereſt , und ihm ſeine Seele

einzieheſt , und tapffer mit dem Mercurio vermi⸗

ſcheſt , bis es eins werde .

Dieſe Solution nun , wird die erſte Sublima⸗

tion des Steins genannt : und dieſe Sublimation

thun wir , damit wir die Korper in eine ſubtile Na⸗

tur bringen , daß ſie wle ein Geiſt werden , und

daß wir es zu der erſten Materi reduciern , und

daß ſie eine einige Farbe an ſich nehmen : und wo

dieſe Solutio nicht vorher gehet , ſo ſeynd alle an⸗

dere Sublimationes ungereimt und folgen nicht
techt
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recht darauf . Dieſe Solution wird auch Contritio

oder Zerreibung genannt , Die nicht mit den Hånden ,
ſondern mit dem Feuer geſchiehet , wie droben geſagt
it . Es wird anch hie nicht verſtanden die Aufo⸗

ſung in ein Waſſer , wie die gemeine Solution in

Regenwaſſer geſchiehet : ſondern iſt eineSolution ,
die da geſchiehet in ein ſchmutzig oder feit Waſſer ,

wie Scotus und andere ſagen , bis vås ganze in Waf

ſer reſolviert werde , und endlich ein Ding daraus

werde , Jevoch iſt dieſe lolutio nicht eigentlich ein⸗

ſolutio , wiewohl man es alſo nennet , ſondern viel⸗

mehr eine Schmelzung , wie das Wachs . Fangt

derhalben der Lapis Pluloſophorum an dieſer Diſ⸗

ſoluͤtion an , und wird alſo duͤrch viel Gradus zerrie —

ben , bis er letztlich ganz vollkommen ſubtiliert blei⸗

be, und eine ganz geiſtliche Tugend habe , zu durch⸗

dringen alle dicke und harte Corpora , wie Hermes

fagi : Und auf dieſe Weiſe wird er de potentia ad

actum perfectum gebracht , Dann droben iff gefagt
worden , daß der Lapis von Anfang unvollkommen

ſey , und auch zuſammen geſetzt von Leib und Geiſt /
und habe zum Theil eine fluͤchtige Natur , bas ift ;

eine luftige , zum Theil eine beſtaͤndige, das iſt ,

eine irrdiſche . Dann er tft von det Naut wed

Mercurii , item von der Natur Solis und Lunk

Daher die mercurialiſche Kraft fluͤchtig iſt , aber
des corporis Kraft iſt beſtaͤndig. Darum wuͤrk⸗

eins in das andere , und machen beyde Unvollkoen⸗

mene eins das andet vollkommen durch Mitteleinen⸗

bequemen Regiments . Darum fliegen ſie t

wie ein Spiritus , und werden beyde beſtäͤndia i

Ua ) mahi



370 Laurentius Fentura

macht wie ein Corpus , dann ſie werden unzertrenn⸗
lich mit einander vereinigt . Und nichts deſto weni⸗

ger wird die natürliche Subtilheit und Geiſtlichkeit
durch oft und dicke Wiederholung der Sublimation
und Solution gemehret und erfuͤllet , wie Rofa -
rius will .

Zum andern geſchiehet die ſolutio , auf daß man

die Seel aus den Koͤrpern, ziehen koͤnne. Dann
in den Koͤrpern die eine beſtaͤndige Natur haben ,
iſt eine Seele mit einer weiſſen oder rothen Tinctur .

Unddieſe Seele iſt der rechte Sulphur der Philoſo⸗
phen , und ihr Oel , und die Quinta eſſentia der

Koͤrper , denn fie hat des Sulphuris Eigenſchaf⸗
tenund Tugend den Mercurium gu coagulieren und

tingieren . Und darum wird ſie von Maria prophe»
tifla eín coagulum coagulans genannt , und von

dem Hermete ein Ferment oder Teigſam . Dieſe
Seele aber kann keine vollkommene und vollendete

Tugend haben den Mercurium zu coagulieren und

die unvollkommene Metalle zu tingieren , wo ſie
nicht aus ihren Schweflichkeiten gezogen , und mit

ihrem Koͤrper vereiniget werde . Dann in dieſen ful⸗

phuribus tingiert es vollkoͤmmlich . Wenn ſie aber

mit dem Mercurio vereiniget wird , ſo wird ſie noch
geiſtlicher gemacht , und der Metcurius iſt das Mit⸗

tel die Tincturen zuſammen zu fuͤgen. Es kann auch
diefe Seele von den Koͤrpern nicht aus gezogen wers

den , wo fie nicht zuvor vollkoͤmmlich aufgeloͤßt
werden , Dann fie tft durch alle Theile ausgebreitet ,
Die Koͤrper werden auch nicht ſolviert , denn durch
den Mercurium , und werden nicht ſchnell oder auf
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De Lapide Philoſophorum . 371

ein mahl ſolviert , ſondern allgemach . Darum muß

man den Stein mit höchſtem Fleiß und Geſchicklich⸗

keit ſolvieren : und mit der Zeit auf daß die anima

koͤnne ausgezogen werden , und mit dem Mereurio

vereiniget , und mit dem ſubtilen Geiſt ſubtiliert

werden / bis ſie ganz und gar geiſtlich werde und

ſeinen Leib nicht geiſtlich machen koͤnne: und diß

wollen alle Philofophi . Dann Mireris ſagt : Die

Hitze der Sonnen , der Geiſt des Lufts , und die

Feuchtigkeit des Thaues ziehen die Seelen aus

und ſtaͤrken ſie. Dann die feurige Natur , wird mit

dem Feuer des Flußes , und mit dem Feuer des

Roßmiſts geſchieden , und wird endlich gruͤn. Und

darum wird es ein Bogel genannt und Schwefel ,
und ift den weiſſen reinen Perlein , und dem neuen

weiſſen Butter gleich. Die ſchwarzen uͤbrigen Dru⸗

fen aber ſeynd das Corpus . Aber die anima iſt fub

til , die da iff ein tuft 2e.

Daher Pandulphus in Turba ſagt : Man muf

erſtlich unſer Erz mit lindem Feuer brennen , wie

ein Ey durch Waͤrme der Hennen ernaͤhret wird ,

daß es nicht verbrennt : und Geſchirr ſoll allenthal⸗

ben beſchloſſen ſeyn , daß ſeine Waͤrme gemehret

werde , und ſein Corpus ſolviert , und darnach ſein

tingierender Spiritus ausgezogen werden . Du

ſolit aber wiſſen , daß ein jedes Corpus ſolviert wird
mit dem ſpiritu , mit dem es vermiſcht iſt , und

wird shne Zweifel bald geiſtlich . Ein jeder Spiri .

tus aber wird von den corporibus veraͤndert, und

ſeine Farbe wird tingierend , und beſtehet gegen

dem Feuer . Und ſo du gedultig ſeyn wirſt in Der

Ua a Lͤnge
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Lͤnge des Kochens, ſo wird ein jeder Spiritus tin⸗

gieren .

Zum andern muß man auch betrachten durch was

dieſe Diſſolution geſchehe . Und ſollt fuͤrwahr wiſ⸗
ſen , daß ſie durch nichts anders geſchehe , dann

durch das Waſſer Mercurü . Dann unſer Seein iſt
weich und ſehr zart , und zum Theil kalt und feucht
wie droben ſchon geſagt worden , und ſchwitzet nur

bey einem kleinen Feuer gar ſehr , und gebuͤrt groſſe
Tropfen dem allerlauterſten Waſſer gleich , in un⸗
ſerm Geſchirr , welche ſo ſie herabſteigen , machen
ſie das Corpus weich und durchdringens wunder⸗

barlich , und ſteigen oft wieder auf und ab , bis ſie
das ganze Corpus ſubtil machen und aufloͤſen. Wenn
aber das corpus Magneſiæ fluͤßig gemat ift wore

den , wie ein Waſſer , alsdann iſts alles zu einem

Dampf worden , wie in Lilio gefagt wird .

Iſt derhalben die Waͤrme das erſte movens oder

bewegende Ding , dann ſie macht das Waſſer uͤber
ſich ſteigend , welches ſo es keine Ausflucht findet
( ob es ſchon eine weſentliche Flucht hat ) ſo faͤllt es
wieder herunter in das Corpus , wird mit ihm coa⸗

guliert , und ſeine Farbe veraͤndert, wie eben das

ſelbſt in tractatu Miſerula geſagt wird . Erſtlich
aber ift das Waſſer in dem Koͤrper , dann es kommt

nirgend anderſt her , und durch daſſelbe wird die
Tinetur ausgezogen zum weiſſen und rothen Werf ,
Dann in vis uimverlali wird geſagt : Wann du
das Geſchirr in den bequemen Ofen geſetzt haſt ,
ſo mache ein ſtet Feuer darunter . Alsdann ſo ſteigt
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De Lapide Philoſophorum . 373

der Dampf der Materi uͤber ſich aufs allerſubtilſte
in den Alembie , und wird daſelbſt in ein heiter , klar

und rein Waſſer verkehrt , das den Thraͤnen gleich

ſiehet , und hat die Natur aller Geſtalten von de⸗

nen es geboren iſt , und ſteigt wieder herab durch

den Schnabel der Kraͤen , das iſt , durch den Hals
des Alembicks : und dieweil dieſes Waſſer ſo ſubtil

iſt , ſo gehet es in das Corpus und zeucht erſtlich die

Seele heraus , darnach folviert e das andere alles ,
und verkehrt es in Waſſer . Dann es wird in libro

"7.figilloram . gefagt : ABanndér fpiritus Mercurii

ſubtil in den Koͤrper gehet und daſſelbe in eine einfa⸗

che Natur bringet , ſo zeucht es von in vie Seeley

und traͤgt es mit ſich in den duft , und wird alſo ein

Dampf , fuͤrnehmlich aus zweyen Elementen zu⸗

ſammen geſetzt , der zuvor kalt und feucht iſt gewe⸗

ſen . Und Haly ſagt : Wenn das Geſchirr ſtark be⸗

ſchloſſen iſt , ſo⸗ kommt die Feuchtigkeit uͤber den

Koͤrper , und loͤßt ihn auf in einem philoſophiſchen
Monat . Der philofophiſche Monat aber iſt nach et⸗

licher Meynung drey Tag und dren Naͤcht / und et⸗

liche ſagen zehen Tage , oder nicht weit darvon .

Andere ſetzen ihnen noch fünf zu . Diß Waſſeraber
wird mit vielen Namen genennet . Dann es wird

ein Waſſer des Meers genannt , dieweil ſein mehr

iſt dann der Erden , und dieweil es auch bitter iſt

von der feurigen Natur die es bekommt . Daher in

Turba geſagt wird : Nehmet unſer Erz und kochet

es mit lindem Feuer mit dem Waſſer des Meers /

bis die Taͤfelein zerbrechen , das iſt ſolviert werden ,
bis es ein Wafer merde wie eine feiſte Suppe .

3 Aa 3 Uebet
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Ueber das wird es auch ein Waſſer der Wolken ge⸗
nannt , von wegen der vielen Tropfen , und von
wegen derſelben Tropfen Klarheit , die von dem

Himmelſteigen . Daher ſagt Lilium : Die anfan⸗
genden , wann ſie das Waſſer hoͤren nennen , meynen
ſie es ſey Aqua nubis : wenn ſie aber unſere Bücher
geleſen haͤtten, ſo wůrden ſie wiſſen , daß es ein blei⸗
bendes Waſſer waͤre : welches doch ohne ſeinen
Koͤrper , mit welchem es ſolviert und eins gemacht
ift , nicht bleibend fegn kann . Es wird eigentlich ein
bleibend Waſſer genennt . Daher einer fadt : Neh⸗
met den Stein des Golds und vermiſchet ihn mit
ſeiner Feuchtigkeit , die da iſt ein bleibend Waſſer ,
und thut es in ein Geſchirr uͤber ein lind Feuer bis
es flieſſe .
Es wird auch der allerſchaͤrffeſte Eßig genannt ,

dann es iſt ſcharf , durchdringend und auflöͤſend.
Daher Eximenus fagt : Vermiſchet unſer Erz mit
dem allerſchaͤrffeſten Eßig , kochet es und regiert es
bis es zu Waſſer werde . Item ein anderer : Es
iſt aber der allerſchaͤrffeſte Eßig , der das Gold zu
zu einem lautern Geiſt macht , und wenn er mit
dem Koͤrper vermiſcht wird , ſo verkehrt ers in ei⸗
nen Geiſt . Es wird auch argentum vivum genannt .
Dannes hat die Farbe ; Tugend , Schein , und Ei⸗
genſchaft des mineraliſchen Argenti vivi auch , die⸗
weites falt mnd feucht iſt . Daher Lilium : Seine
erſte Feuchtigkeit iſt kalt . Und dieſer Mann wird
ein Seiſt oder Queckſilber genannt , welches man
nicht haben kann denn aus den geſchmelzten Koͤr⸗
pern , wie Morienus und andere fagen .<
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Es wird auch ein weiſſer Rauch genannt , dann

es ſteigt auf wie ein Rauch , und neigt ſich zu der

Weiſſe der Milch : Daher eben der Morienus ſagt :

Drey dieſer Geſtalten ſennd genug pu dem Magi-
ſterio , nemlich der weiſſe Raud , der grúne tow

und das ſtinkende Waſſer .
Es wird auch der Drachenſchwanz genannt , die⸗

weil nemlichder Drach / das iſt , das Corpus oder

Sie Erden das Waſſer verſchluckt . Daher Calli⸗

narius ſagt : Dieſes Waſſer das aus ſeinen Koͤr⸗

pern gehet wird der Drachenſchwanz geheiſſen,
das von dem Drachen ſelbſt allgemach ganz verzeh⸗

ret wird . Item Hermes in Turba : Aus dieſem

Stein gehet ein Drach der ſeinen Schwanz friſt .

Dann Mis ipm feigen Wolfen in die Höhe und

fallen wiederum Wolfen und Regen herab . Es

wird auch ein fliegender Vogel genannt , dann er

fliegt wie ein Bogel in Die Hoͤhe, das ift , in ben

Himmel , und feugt doch von megen der Nahrung
wieder herab auf die Erden . Daher die Erden

eine Ernährerin iſt aller Dingen . Und Hermes

ſagt : Der Mann erhaͤlt den Fliegenden , und das

Fliegende iſt das Weib , das ganze Fluͤgel hat, und

indemn es fliegt , will es mit den Fluͤgeln fliegen⸗

aber ein anderer der keine Fuͤttig hat behaͤlt das

Fliegende , und verhindert ihn am fliegen , und

macht daß es mit ihm ſitzend bleibt , und alsdann
werden ſie zuſammen gebunden behalten , wo ſie nicht

wieder durch Kunſt aufgelöſet werden . Es wird

auch ein Geiſt genannt von wegen der Subtilheit
feiner Natur , Dann durd die Mitte fteigt ein

Aa 4 ſubtiler
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tiler Dampf in die Hoͤhe, wiewohl er darnachee G e pner von dem kalten duft beruͤhrt wird , zu einem
Waſſer coaguliert wird ; endlich blelbet die luftige
Tugend in ihm , durchdringet die Koͤrper und macht
ſie ſubtil . Daher in Turba geſagt mito : Merke
dag ver Spiritus ein Waſſer iſt das die Animam
oder Seele von dem Körper ausziehet , und dieſelbe
anima if eine Tinctura foluta . Dannes fagen díe
erfahrnen Philoſophi ; Es ſeynd drey Dinge da⸗
raus unſer Erz beſtehet , nemlich Corpus , Spiritus
und Anina ,

Es wird auchmit vielen andern Namen genennet ,
und nide unbillig . Dann wie Lilium ſagt , ſo iſt

be Baffer eine heimliche Natur ; die die Ele⸗
menta die in den Koͤrpern find , - mit fem Regi⸗

ment ſcheiden und wiederum dieſelben zuſammen
etzt undin eins bringt . - Fa mon muf auch beden⸗
Fen baß das Waſſer das dag Corpus aufloßt , ſeine
Natur und Farbe veraͤndert . Dann dieweil das Cor .

pus mit ihm und in daſſelbe aufgelöͤſet wird , ſo wird
es dick wie Honig oder wie eine felſte Suppen , wie
geſagt und wird weiß gemacht . Dann ſo das Ci⸗
ttin - Rothe mit bem Welfen vermiſcht wird , ſo
wird eine Saffran gelbe oder ſchier eine grůne Far⸗
be daraus , darum das ganze weich gemachte Cor⸗
pus ein grůner Bogel genannt wird , nah bem
Spruch Mireris droben angezogen . Und dieſe erſte
Solution wird durch etliche Zeichen erkennt wenn
fie erfüllt iſt . Wenn nemlich das Corpus und das
Waſſer allenthalben in allen Theilen , gleich oder
mit kleinen Unterſchied, in der Mitten oder (ien
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Ín der Mitte derſelben Theile mit Saffran⸗ gelber
Farbe zwiſchen der Citrin » rothen und weiſſen , he⸗
tiun fleuſt . Welches man darum zuſaminen ſetzt ,

dieweil das Weiſſe an der Biele das Citrin⸗Rothe
uͤbertrift, und eine kleine Digeſtion oder Kochung
geſchehen iſt . Und darum bekommt die Farbe mehr
von der Weiſſe , dann von der Roͤthe. Und darum
wird die Materi nach der Weichmachung des Steins

mehr einer geſchmolzenen Butter dann einem an⸗

dern ſchmutzigen und feiten Ding verglichen . Und

diß iſt darvon in Soliloquio Philoſophice geſagt
wird : Die Auflöſung der vollkommenenTheilen
des Koͤrpers ehagulferet die duͤnne Subſtanz der

Milch in eine dicke Mallam welche gleichſam ein coa⸗

gulterter Buttet iſt , und iſt das Ferment des

Taigs . Daher in Torba geſagt : Unſer Erz muß

gebrennt werden mit dem andern Theil des Waſ⸗

fers . Daſſelbe Etz abet wenn es ins Waſſer faͤllt ,
fo wird es Fermentum auri genannt, wann es wohl

| befeuchtet wird . Dann ſie werden zugleich gekocht

und weich gemacht wie das Waſſer .

Aus die ſemſchlieſſe nun mit dem Koſario , wie

auucch zuvor geſagt iſt daß hie die Solutio nicht ver⸗

ſtanden wird die Wiederbringung odber Reduction

in ein Waſſer : Sondern daß du das Truckene in

ein Feuchtes verkehreſt , das Grobe in ein ſubtil ,
das leibliche in ein geiſtliches , das Zuſammenge⸗

| fete in ein einfaches . Und das iſt ſo viel , daß du es

ſubtil macheſt ſo viel du kannſt . Dann nachdem

eine fleißige Zubereitung ſeyn wird , alſo wird auch
eine vollkommene Medicin werden .

uag Cap .
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